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Die Krankenhäuser sind das Rückgrat der medi-
zinischen Versorgung in Deutschland.

Als Innovationsmotor haben die Kliniken entscheiden-

den Anteil daran, dass die Patienten schnell von medizi- 

nischen Neuerungen profitieren können. Mit über 35 Mil-

lionen stationären und ambulanten Behandlungsfällen 

im Jahr versorgen die 2.064 Kliniken insbesondere Not-

fälle sowie schwere und komplexe Krankheiten.

Die Deutsche Krankenhausgesellschaft (DKG) unterstützt 

die Krankenhäuser in der Politik auf Bundes- und EU-

Ebene. Sie setzt sich als Dachverband der Krankenhaus-

träger für die Interessen und Belange der Kliniken ein. 

Kompetenz – Innovation –
Verantwortung
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Seit ihrer Gründung 1949 entwickelte sich 

die Deutsche Krankenhausgesellschaft von 

den Nachkriegsjahren bis heute zu einer 

verantwortungsvollen Repräsentantin der 

Krankenhäuser. Durch die enge Zusam-

menarbeit mit ihren 28 Mitgliedern kann 

die DKG gesetzliche Entwicklungen kran-

kenhausnah vorbereiten und umsetzen. 

Neben ihren politischen Aufgaben hat sich 

die Deutsche Krankenhausgesellschaft den 

öffentlichen Dialog, den Erfahrungsaus-

tausch und die Unterstützung der wissen-

schaftlichen Forschung zum Ziel gesetzt.

Die Deutsche Krankenhausgesellschaft ver- 

tritt die Krankenhäuser bei allen gesund-

heitspolitischen Entscheidungen. Sie ist 

Partner für Politik, Selbstverwaltung, Ver-

bände und Wissenschaft.

Als Bundesverband steht die Deutsche 

Krankenhausgesellschaft für die 28 Mit-

gliedsverbände der Krankenhausträger:  

16 Landesverbände und 12 Spitzenverbän-

de. Mit dieser Trägervielfalt repräsentiert 

die Deutsche Krankenhausgesellschaft die 

gesamte Bandbreite der Krankenhausin

teressen. 

In der Geschäftsstelle in Berlin arbeiten  

75 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

zehn Abteilungen an allen Fragestellungen 

rund um das Krankenhaus. Sie behandeln  

Themen wie Krankenhausfinanzierung, Per- 

sonalwesen im Krankenhaus, EDV, Quali-

tätssicherung sowie juristische und me-

dizinische Fragen. Die sorgfältige Analyse 

der aktuellen Gesundheitspolitik sowie 

die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sind 

weitere zentrale Aufgaben der Deutschen 

Krankenhausgesellschaft. Mit der Zeit-

schrift „das Krankenhaus“ gibt sie eines der 

wichtigsten Fachmagazine für das Kran-

kenhauswesen heraus.

Gesundheit ist das höchste Gut des Menschen 

DKG-Geschäftsstelle in Berlin

Kompetenz – Innovation – Verantwortung

verweildauer der Patienten

2000 2002 2004 2006 2008 2010

559.651

502.749

Anzahl der Krankenhausbetten

Für eine medizinische Versorgung auf höchstem Niveau

 (in Tagen)

Quelle: Statistisches Bundesamt
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1,1 Millionen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sorgen in den rund 2.100 Kliniken für das wich-
tigste Gut des Menschen: seine Gesundheit.

Die Kliniken sichern nicht nur die Krankenversorgung 

rund um die Uhr, sondern sind auch eine tragende  

Säule des medizinischen Fortschritts. Mit 70 Milliarden  

Euro Umsatz sind die deutschen Krankenhäuser ein 

bedeutender Wirtschaftsfaktor und ein maßgeblicher 

Jobmotor im Wachstumsmarkt Gesundheitswesen. 

In vielen Regionen ist das Krankenhaus der größte  

Arbeitgeber.

Trotz finanzieller Begrenzungen und Einschränkungen 

bei Personal und Bettenanzahl bieten die deutschen  

Kliniken einen erstklassigen Standard in der Patien

tenversorgung. Die medizinische, pflegerische und 

wissenschaftliche Arbeit kann sich auch im interna

tionalen Vergleich sehen lassen. Damit dies auch  

in Zukunft gewährleistet ist, tritt die Deutsche Kran

kenhausgesellschaft als Anwältin für die Kranken

häuser ein.

Zukunftsbranche 
Krankenhaus
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Ambulante Leistungen
48,7 % (88,0 Mrd. Euro)    

Ärztliche Behandlungen 
(33,0 Mrd. Euro)

Heil- und Hilfsmittel
(11,1 Mrd. Euro)

Arzneimittel
(32,0 Mrd. Euro)

Zahnärztliche Behand-
lungen und Zahnersatz
(11,9 Mrd. Euro)

Sonstige Leistungen
(23,3 Mrd. Euro) 

175,73 Mrd. Euro 1 *

180,74 Mrd. Euro 2 *

Sonstige Ausgaben/
Verwaltungskosten
(10,6 Mrd. Euro) 

Stationäre Leistungen
(58,8 Mrd. Euro)       

GKV-
Ausgaben

18,3 %

6,1 %

17,7 %

6,6 %
5,9 %

12,9 %

32,5 %

200420022000 20082006 2010

2.242

2.064

Zukunftsbranche Krankenhaus 

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit * vorläufige Zahlen 1) ohne Zuzahlungen der Versicherten 2) mit Zuzahlungen der Versicherten

Die Krankenhäuser in der Gesundheitspolitik
Die Deutsche Krankenhausgesellschaft ist Teil der Selbstverwal-

tung im Gesundheitswesen. Zusammen mit den anderen Partnern 

der Selbstverwaltung – Krankenversicherungen, Ärzteverbänden 

und Pflegeorganisationen – entscheidet sie über alle wichtigen 

krankenhausrelevanten Themen. Das Vergütungssystem im Kran-

kenhauswesen und die Sicherung der Qualität im stationären Bereich 

werden in der Selbstverwaltung maßgeblich von der Deutschen 

Krankenhausgesellschaft mitgestaltet.

Die Deutsche Krankenhausgesellschaft ist Mitglied im Gemein

samen Bundesausschuss. Dieser regelt in zahlreichen Richtlinien 

die ambulante und stationäre Versorgung aller GKV-Versicherten.

Auch auf europäischer Ebene vertritt die DKG die Interessen  

der deutschen Krankenhäuser. DKG-Hauptgeschäftsführer Georg 

Baum ist Präsident des Europäischen Krankenhausverbands HOPE 

(European Hospital and Healthcare Federation). Als Mitglied im glo-

balen Krankenhausverband IHF (International Hospital Federation) 

repräsentiert die DKG die deutschen Kliniken zugleich auf inter

nationaler Ebene. Weichenstellung für die Zukunft
Durch die Gesundheitsreformen der letz-

ten Jahre sind die finanziellen Ressourcen 

der Krankenhäuser zunehmend knapper 

geworden. Dieser Trend wird sich im ge-

samten Gesundheitswesen auch in Zukunft 

fortsetzen. Die demographische Entwick-

lung mit einer wachsenden Zahl an älteren 

Menschen und Langzeitkranken stellt die 

Kliniken vor große Herausforderungen.

Eines der wichtigsten Ziele für die Kranken-

häuser ist, die bereits heute hohe Effizienz 

weiter zu steigern, damit auch in Zukunft 

eine patientennahe und flächendeckende 

Versorgung sowie eine hohe Behandlungs-

qualität gewährleistet sind. Die Leistungs-

fähigkeit in der Patientenversorgung und 

die optimale Abstimmung der Behand-

lungsabläufe stehen für die Deutsche Kran-

kenhausgesellschaft in ihrer Arbeit für die 

Kliniken an erster Stelle.

Rund um die Uhr für die Patienten im Einsatz 

Anzahl der Krankenhäuser

Hightech-Diagnostik im Krankenhaus 

2000 2002 2004 2006 2008 2010

17.3

18.0

Anzahl der Krankenhausfälle

 (in Millionen)

Gesamtausgaben 2010 der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV)

Innovations- und Jobmotor

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Dezernat I / Personalwesen und krankenhausorganisation

Dezernat II / Krankenhausfinanzierung und Krankenhausplanung

Dezernat III / EDV und Statistik

Dezernat IV / Recht

Dezernat V / Medizin

Bereich 1 / Politik Stabsstelle / PersoNalwesen und verwaltung

Bereich 3 / EU-Politik, Internationales, Gesundheitswirtschaft

Bereich 2 / Presse und öffentlichkeitsarbeit Stabsstelle / Zeitschrift „das Krankenhaus“

Hauptgeschäftsführer

Präsidium

16 Landeskrankenhausgesellschaften
u	�Baden-Württembergische Krankenhausgesellschaft e. V. Stuttgart

u	Bayerische Krankenhausgesellschaft e. V. München

u	Berliner Krankenhausgesellschaft e. V. Berlin

u	Landeskrankenhausgesellschaft Brandenburg e. V. Potsdam

u	Krankenhausgesellschaft der Freien Hansestadt Bremen e. V. Bremen

u	Hamburgische Krankenhausgesellschaft e. V. Hamburg

u	Hessische Krankenhausgesellschaft e. V. Eschborn

u	Krankenhausgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern e. V. Schwerin

u	Niedersächsische Krankenhausgesellschaft e. V. Hannover

u	Krankenhausgesellschaft Nordrhein-Westfalen e. V. Düsseldorf

u	Krankenhausgesellschaft Rheinland-Pfalz e. V. Mainz

u	Saarländische Krankenhausgesellschaft e. V. Saarbrücken

u	Krankenhausgesellschaft Sachsen e. V. Leipzig

u	Krankenhausgesellschaft Sachsen-Anhalt e. V. Halle/Saale

u	Krankenhausgesellschaft Schleswig-Holstein e. V. Kiel

u	Landeskrankenhausgesellschaft Thüringen e. V. Erfurt

12 Spitzenverbände 
u	Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e. V. Berlin

u	Bundesverband Deutscher Privatkliniken e. V. Berlin

u	Deutscher Caritasverband e. V. Freiburg

u	Deutscher Landkreistag Berlin

u	Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband e. V. Berlin

u	Deutscher Städte- und Gemeindebund Berlin

u	Deutscher Städtetag Köln

u	Deutsches Rotes Kreuz e. V. Berlin

u	Diakonisches Werk der Evangelischen Kirche in  

	 Deutschland e. V. Stuttgart

u	Deutscher Rentenversicherungsträger Bund Berlin

u	Verband der Universitätsklinika Deutschlands e. V. Berlin 

u	�Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland e. V.  

Frankfurt am Main

Organigramm der DKG-Geschäftsstelle Organe und Gremien der DKG

u	Deutsche Krankenhausverlagsgesellschaft mbH (DKVG) 

u	Deutsches Krankenhausinstitut e. V. (DKI)

u	Gesellschaft Deutscher Krankenhaustag mbH (GDK)

u	�Deutsche Krankenhaus TrustCenter und Informationsverarbeitung GmbH (DKTIG)

Verbundene Organisationen

Mitglieder der DKG

deutsche krankenhausgesellschaft

(Stand: November 2011)

  Geschäftsstelle

  Mitglieder

  16 Landeskrankenhausgesellschaften

  12 Spitzenverbände (Trägerverbände der Krankenhäuser)

  Mitgliederversammlung

  Präsidium

  Organe

  Fachausschüsse Kommissionen  Vorstand setzt ein:



geschäftsstelle Berlin

Deutsche Krankenhausgesellschaft e.V.

Wegelystraße 3

10623 Berlin

T 030 398 01 0

F 030 398 01 30 00

E-Mail dkgmail@dkgev.de

www.dkgev.de

Ansprechpartner

Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

T 030 398 01 10 21

Verbindungsbüro Brüssel 

Rue d’Arlon 50 

B – 1000 Brüssel

T +32 (0)2 282 05 94

F +32 (0)2 282 05 98

E-Mail europa@dkgev.de

So erreichen Sie uns
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